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KONTAKT

Flüchtlinge:
Besorgnis wächst
BERLIN (epd). Die Besorgnis

über die Lage der Flüchtlinge
an der polnisch-belarussi-
schen Grenze wächst. Hilfs-
werke forderten am Wochen-
ende einen freien Zugang zu
den Menschen, die Organisa-
tion Pro Asyl warf der Euro-
päischen Union eine Abschot-
tungspolitik vor. Bundestags-
präsidentin Bärbel Bas (SPD)
appellierte an Brüssel, sich
schnell zu einigen, wie den
Flüchtlingen geholfen werden
könne. Außenminister Heiko
Maas (SPD) drohte Fluggesell-
schaften mit dem Entzug von
Überflugrechten und Landege-
nehmigungen.

Rot-Rot startet
Regierungsarbeit
GÜSTROW/WISMAR (dpa). In

Mecklenburg-Vorpommern
will die rot-rote Landesregie-
rung am Montag die Regie-
rungsarbeit aufnehmen. Am
Wochenende hatten SPD und
Linke den Koalitionsvertrag
unterschrieben, nachdem bei-
de Parteien auf Sonderpartei-
tagen nahezu einstimmig für
die Vereinbarung gestimmt
hatten. Mecklenburg-Vorpom-
merns Ministerpräsidentin
Manuela Schwesig (SPD) soll
dann im Landtag in Schwerin
wiedergewählt und ihr Kabi-
nett ernannt werden.

In Österreich
gilt Lockdown
für Ungeimpfte
WIEN (dpa). Im Kampf gegen

die vierte Welle der Corona-
Pandemie gilt in Österreich von
diesem Montag an ein Lock-
down für Ungeimpfte. Das ha-
ben Bundeskanzler Alexander
Schallenberg und die Regie-
rungschefs der Länder am
Sonntag in Wien beschlossen.
Die weitreichenden Ausgangs-
beschränkungen sind zunächst
auf zehn Tage befristet. Betrof-
fen sind etwa zwei Millionen
Menschen.

Nur noch zum Einkaufen,
zumArbeiten oder zumArzt

Wer keine Impfung hat, darf
das Haus oder Wohnung künf-
tig nur noch aus dringenden
Gründen verlassen – etwa für
Einkäufe des täglichen Bedarfs,
für den Weg zur Arbeit oder
den Besuch beim Arzt. Die Ein-
haltung der Vorschrift soll mit
Stichproben überprüft werden.
Ziel ist, die Impfbereitschaft zu
erhöhen und die sozialen Kon-
takte deutlich zu verringern.
Die Sieben-Tage-Inzidenz pro
100000 Einwohner ist in Öster-
reich inzwischen auf rund 815
gestiegen. Die Zahlen sprächen
eine eindeutige Sprache, sagte
Schallenberg. Unter den Unge-
impften betrage die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz pro 100000 Ein-
wohner mehr als 1700. Es gel-
te nun mit aller Kraft, die „be-
schämend niedrige“ Impfquote
endlich zu erhöhen. „Mit dieser
Impfquote werden wir im Teu-
felskreis steckenbleiben.“ Die
Maßnahme werde sehr konse-
quent kontrolliert, Verstöße
würden entsprechend bestraft.

Startschuss für Abschied von Kohle
Im „Klimapakt von Glasgow“ steckt auch die Forderung, „ineffiziente“ Subventionen zu streichen

GLASGOW (epd). Nach zwei-
wöchigen Verhandlungen ha-
ben sich die Staaten beim
Weltklimagipfel auf einen ver-
stärkten Kampf gegen die Erd-
erwärmung verständigt. Der
verabschiedete „Glasgower
Klimapakt“ ruft zur Abkehr
von der Kohle auf – eine Pre-
miere im Schlussdokument
einer UN-Konferenz. Die Erklä-
rung formuliert zudem deutli-
cher als das Pariser Klimaab-
kommen das Ziel, den globa-
len Temperaturanstieg auf 1,5
Grad zu begrenzen.
Bundesumweltministerin

Svenja Schulze (SPD) sprach
von einem „historischen Mo-
ment“. Der Weg zum globalen
Ausstieg aus der Kohle sei ge-
ebnet und ein neues „wirt-
schaftliches Leitbild“ formu-
liert. UN-Generalsekretär An-
tónio Guterres gab sich zu-
rückhaltender und erklärte, die

erzielten Fortschritte reichten
längst nicht aus: „Unsere zer-
brechliche Welt hängt am sei-
denen Faden.“ Entwicklungs-
organisationen kritisierten feh-
lende Hilfen für arme Staaten
zur Bewältigung klimabeding-

ter Schäden.
Im letzten Moment wurde

auf Druck der Schwellenländer
Indien und China die Textpas-
sage zur Abkehr von der Koh-
le und von der Subvention fos-
siler Energieträger abge-

schwächt. Statt von einem
„Ausstieg“ aus der Kohlever-
stromung ist nun nur noch von
einem „Herunterfahren“ die
Rede. Der Passus war bereits in
den vergangenen Tagen
schrittweise verwässert wor-
den und betrifft jetzt nur noch
„ineffiziente“ Subventionen
sowie Kohlekraft, bei der CO2
nicht mithilfe von CCS-Tech-
nologie gespeichert werden
kann. Der Begriff „ineffizient“
ist nicht näher definiert.
Um das 1,5-Grad-Ziel zu er-

reichen, soll laut dem „Glas-
gower Klimapakt“ der Treib-
hausgas-Ausstoß bis 2030 um
45 Prozent im Vergleich zu
2010 gedrosselt werden. Die
Staaten werden aufgefordert,
Ende 2022 verschärfte nationa-
le Klimaziele für 2030 auf den
Tisch zu legen. Die bisherigen
Zusagen reichen bei weitem
nicht aus, um das 1,5-Grad-

Ziel einzuhalten.
Umweltorganisationen zogen

eine gemischte Bilanz des Gip-
fels. „Das Ende der fossilen
Energieträger kommt näher,
das Ende der weltweiten Koh-
leverbrennung ist eingeleitet“,
sagte Martin Kaiser, Vorstand
von Greenpeace Deutschland.
Doch auf Druck der Öl-, Gas-
und Kohleindustrien fehlten
den Beschlüssen nach wie vor
Klarheit und Geschwindigkeit.
Der WWF begrüßte „wichtige
Schritte nach vorn“, der Wen-
depunkt zur Erreichung des
1,5-Grad-Zieles sei aber noch
nicht erreicht.
Für Streit bei dem Gipfel hat-

te neben dem Kohle-Passus bis
zuletzt auch die Frage gesorgt,
wie besonders arme Staaten
bei der Bewältigung von klima-
bedingten Schäden und Verlus-
ten unterstützt werden sollen.

„Uns rennt die Zeit davon“
Mediziner mahnen konsequenteres Vorgehen an / Fünf Millionen Corona-Infektionen in Deutschland

BERLIN (dpa). Die sich zuspit-
zende Corona-Lage droht das
Gesundheitssystem in
Deutschland nach Einschät-
zung von Medizinern zu über-
fordern. Angesichts der rasant
steigenden Infektionszahlen
mehren sich Forderungen
nach einem Kurswechsel in
der Corona-Politik. 35 führen-
de Mediziner und Wissen-
schaftler anderer Disziplinen
mahnen in einem Appell an
Bund und Länder ein konse-
quenteres Vorgehen an. Darin
heißt es: „Jeder Tag des Ab-
wartens kostet Menschenle-
ben.“
Am Sonntag überstieg die

Zahl der nachgewiesenen Co-
rona-Infektionen in Deutsch-
land die Marke von fünf Mil-
lionen. Die Sieben-Tages-Inzi-
denz je 100000 Einwohner
stieg auf den Rekordwert von

289,0. An der Spitze stand
Sachsen mit 670,9. Thüringen
wies am Sonntag einen Wert
von über 500 auf, Bayern
stand kurz vor dieser Marke.
Die mögliche Ampel-Koali-

tion aus SPD, Grünen und FDP
will mit der Neufassung des
Infektionsgesetzes dagegen-
halten. Die Abstimmung im
Bundestag am Donnerstag
wird zur ersten großen Bewäh-
rungsprobe für das angestreb-
te Bündnis von SPD-Kanzler-
kandidat Olaf Scholz. Am glei-
chen Tag beraten Bund und
Länder über die Corona-Lage.
Mahnrufe vom Wochenende

machten die Dramatik der Si-
tuation deutlich. „Uns rennt
im Moment wirklich die Zeit
davon“, sagte Intensivmedizi-
ner Christian Karagiannidis.
Der „allergrößte Teil“ der Co-
vid-Intensivpatienten seien

Ungeimpfte. Zunehmend gebe
es hier aber auch doppelt Ge-
impfte, dies seien aber vielfach
ältere Menschen sowie Patien-
ten mit Medikamenten, die das
Immunsystem dämpften. Am
Sonntag stieg die Zahl der Co-
rona-Intensivpatienten auf
über 3000, rund 1000 mehr als
vor zwei Wochen. Grünen-
Chef Robert Habeck sprach in
den Zeitungen der Funke-Me-
diengruppe von „äußerster
Dramatik“ der Lage. „Diese

vierte Welle wird mehr Opfer,
auch mehr Todesopfer, verlan-
gen als alles, was wir bisher
kannten“, warnte Sachsens
Ministerpräsident Michael
Kretschmer (CDU).
Am Donnerstag steht im

Bundestag die Abstimmung
über die Änderung des Infek-
tionsschutzgesetzes an. SPD,
Grüne und FDP im Bundestag
wollen gegen den Willen der
Union, der amtierenden Kanz-
lerin Angela Merkel und auch
mehrerer Grünen-Gesund-
heitsminister der Länder die
epidemische Lage nationaler
Tragweite am 25. November
auslaufen lassen und durch
einen eingeschränkteren Maß-
nahmenkatalog im Infektions-
schutzgesetz ersetzen. Die
Unionsfraktion will unterdes-
sen eine Verlängerung der Not-
lage erreichen. Auch Verdi-

Chef Frank Werneke rief die
Ampel-Parteien zur Korrektur
auf. Das Auflaufen der Pande-
mielage sei ein Fehler, sagte er.
Nach einem „Tagesspiegel“-
Bericht soll die Option auf 2G
plus eingeführt werden, Ge-
impfte und Genesene bräuch-
ten für den Zutritt zu Veran-
staltungen dann zusätzlich
einen negativen Test.

Homeoffice-Pflicht und
3G-Regel am Arbeitsplatz

Wieder eingeführt werden
soll die Ende Juni ausgelaufe-
ne Homeoffice-Pflicht für
Arbeitnehmer, wie aus einem
der dpa vorliegenden Ent-
wurfstext aus dem Arbeitsmi-
nisterium hervorgeht. Die ge-
plante Regelung ist Teil des Ge-
setzentwurfs für die 3G-Regeln
am Arbeitsplatz.

Alok Sharma (links), Präsident der UN-Klimakonferenz, bei der
Schluss-Plenarsitzung der COP26. In Glasgow haben rund 200
Staaten zwei Wochen lang getagt. Foto: dpa

. Die Bundeswehr muss wieder
ran: In überlasteteten Kliniken
und Gesundheitsämtern sollen
nach einem „Spiegel“-Bericht
bis Weihnachten 12 000 Sol-
daten zur Unterstützung ein-
gesetzt werden.

BUNDESWEHR HILFT

DFB-Elf mit souveränem
4:1-Erfolg in Armenien
Doppelpacker Gündogan, Hof-
mann und Havertz sorgen zum
Abschluss der WM-Qualifika-
tion für das 4:1 der deutschen
Fußball-Nationalelf in Eriwan.

. SPORT

Eishockey-Auswahl sichert
sich den Deutschland-Cup
Mit einem 4:1-Sieg gegen die
Slowakei hat das DEB-Team
erstmals seit sechs Jahren wie-
der sein traditionelles Heimtur-
nier gewonnen.

. SPORT

Die Rückkehr
des Super-Jumbos A380
In der Corona-Krise schien dem
größten Passagierflugzeug der
Welt endgültig die Luft auszu-
gehen. Doch nun kehrt die
A380 von Airbus bei einigen
Gesellschaften zurück in die
Flugpläne.

. WIRTSCHAFT

Queen fehlt bei
Weltkriegsgedenken
Sorge um die Queen: Die briti-
sche Königin Elizabeth II. hat
am Sonntag kurzfristig ihre
Teilnahme an der traditionellen
Zeremonie zum Remembrance
Sunday abgesagt.

. AUS ALLER WELT

. FERNSEHEN/WETTER

9°
2°

Sonne nimmt Auszeit

Nordostwind

Ich habe mir noch nie
in der Pandemie so
große Sorgen gemacht
wie jetzt.
Die Appelle von Medizinern
wie Susanne Johna,
Vorsitzende des Ärzte-
verbandes Marburger Bund,
an Politik und Bürger werden
angesichts der Lage in Praxen
und Kliniken immer
drängender.

. MEINUNG&ANALYSE

Vom Skifahren in der Pandemie
Als erstes Gebiet in Deutschland will die
Zugspitze in die Saison starten. . AUS ALLER WELT

Viel Applaus für Weihnachtsmärchen
„Kleiner König Kalle Wirsch“ hat umjubelte
Premiere im Staatstheater. . WIESBADEN

Kalender
sorgt für
Andrang
Auch in seiner 22.Auflage ist er
nach wie vor begehrt: Für den
Lions-Adventskalender zugunsten
der Kurier-Aktion „ihnen leuchtet
ein Licht“ standen die Käufer am
Samstag in derWiesbadener Fuß-
gängerzone gleich von zwei Seiten
aus in der Schlange an. . WIESBADEN

Foto: René Vigneron
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WIESBADEN. Kurz vor 10 Uhr
in der Wiesbadener Fußgän-
gerzone am Samstagmorgen.
Reginald J.P. Dumont du Voi-
tel hat gerade noch einmal ge-
zählt – er kommt auf 200 Per-
sonen, die in den beiden
Schlangen beim Adventska-
lenderverkauf des Lions Clubs
Wiesbaden-Kochbrunnen ge-
duldig anstehen. Dann gibt
Lions-Präsident Hoiko de Pay
das Startsignal und erhält da-
für Applaus: „Danke, dass Sie
da sind. Kaufen Sie tüchtig!“

Eingefleischte Kalenderfans
stehen Jahr für Jahr früh an

Das muss man der Gruppe
um Sandra Becker, Tanja Siegl
sowie dem Ehepaar Astrid

und Volker Lang nicht zwei-
mal sagen. Sie gehören seit
vielen Jahren zu den Ersten,
die sich an einem kalten No-
vembermorgen in der Fußgän-
gerzone einfinden, um die ers-
ten Kalender zu erstehen.
Aber nicht, weil sie alljährlich
so viele Gewinne abstauben.

Eine kurze Umfrage in der
Runde ergibt: Außer ein, zwei
Autowäschen war im vergan-
genen Jahr leider kein Preis
dabei. „Aber dieses Mal ge-
winnen wir etwas“, sagt Vol-
ker Lang scherzend. Eine bald
90-jährige Dame, die ebenfalls
fest zur Gruppe gehört, er-
klärt, wieso das Gewinnen gar

nicht mal so wichtig ist: „Es
ist einfach der Spaß an der
Freude. Und weil man weiß,
dass das Geld in Wiesbaden
bleibt.“
Das hat Tradition: Der Erlös

aus dem Verkauf der Kalender
– einer kostet fünf Euro –
kommt „ihnen leuchtet ein
Licht“, der Benefizaktion des

Wiesbadener Kurier, zugute,
die damit soziale Projekte im
Verbreitungsgebiet der Zei-
tung unterstützt. Die gute Sa-
che ist auch für Christa Frosch
die Motivation, sich alljährlich
für die Lions-Aktion zu enga-
gieren und selbst Kalender zu
verkaufen. Seit mehr als zehn
Jahren gehört sie dem Ver-

kaufsteam an. „Es ist jedes
Jahr so schön wie ein Fami-
lienerlebnis.“ Sie und ihre flei-
ßigen Mitstreiterinnen kennen
schon viele Gesichter, die ih-
nen an diesem Verkaufstag
gegenübertreten. Ein kurzer
Plausch, ob denn im vergan-
genen Jahr etwas gewonnen
wurde, gehört ebenso dazu

wie die guten Wünsche, die
sie mit auf den Weg geben.
Das Ende der Schlangen –

wegen des Hygienekonzepts
werden die Käufer beim An-
stehen in zwei Richtungen
aufgeteilt – naht derweil noch
lange nicht. Immer wieder
kommen neue Passanten da-
zu, andere fragen neugierig,
weshalb man denn hier anste-
he. Manchmal kommen die
Wartenden auch untereinan-
der ins Gespräch. Es sind die
Themen dieser Tage, über die
man sich hier austauscht: das
Impfen und wie man die Situ-
ation in Wiesbaden ein-
schätzt, der bevorstehende
Sternschnuppenmarkt und ob
er nicht doch besser abgesagt
werden sollte.
Die eingefleischten Kalen-

derfreunde jedenfalls hoffen
auf ein Wiedersehen ihrer
Gruppe auf dem Weinfest im
kommenden Jahr. Via Whats-
app halten sie Kontakt. Und
werden sich sicherlich mel-
den, wenn einer von ihnen zu
den glücklichen Gewinnern
gehört.

. Wer es am Samstag nicht ge-
schafft hat, kann am heutigen
Montag noch einmal die Chan-
ce nutzen. Von 10 Uhr an wird
ein Restbestand an Kalendern
vor dem Pressehaus, Langgas-
se 21, verkauft. Nur solange der
Vorrat reicht.

WEITERER
VERKAUFSTERMIN

Verkäufer (oben) wie Käufer haben Spaß bei derAdventskalender-Aktion. Da nimmt man auch das Schlangestehen in Kauf. Fotos: RenéVigneron

Körperverletzung
in der Innenstadt
WIESBADEN (red). Ein 36 Jah-

re alter Wiesbadener ist in der
Nacht zum Samstag in der
Schwalbacher Straße von vier
Männern mit Faustschlägen an-
gegriffen worden. Laut Polizei
war das Opfer in einem Lokal
mit den Männern in einen Streit
geraten, der vor dem Laden es-
kalierte. Der 36-Jährige zog sich
eine Schwellung am Kopf zu.
Die unbekannten Täter entfern-
ten sich nach Angaben des Ver-
letzten in Richtung Wellritzstra-
ße. Der erste Täter hatte dem-
nach braune Locken, der zwei-
te trug eine Lederjacke und hat-
te eine Glatze, der dritte war
dicklich und etwa 20 Jahre alt.
Der vierte Schläger soll dünn
und auffallend groß gewesen
sein und ebenfalls Locken getra-
gen haben. Das 1. Polizeirevier
bittet um Hinweise unter der
Telefonnummer 0611-3452140.

BLAULICHT Das Gewinnen ist zweitrangig
Lange Schlangen beim Verkauf des Lions-Adventskalenders / Für die gute Sache kaufen und verkaufen

Von Sina Schreiner

An der Haustür
attackiert

WIESBADEN (red). Am Freitag-
abend ist ein Wohnungsbesitzer
in derWalkmühlstraße attackiert
und geschlagenworden.Wie die
Polizei mitteilt, hatte ein Unbe-
kannter gegen 23.10 Uhr an der
Haustür geklingelt und nach
Geld gefragt. Als er abgewiesen
wurde, kam es zu einem Streit.
Der Angreifer soll 60 Jahre alt
und 1,70 Meter groß sein sowie
kurze Haare, eine Brille und eine
blaue Jacke getragen haben.
Hinweise gehen an das 1. Revier
unter Telefon 0611-3452140.

− Anzeige −

Sie können an der Studie teilnehmen,
wenn
• Sie seit über 3 Monaten an Schmerzen
im unteren Rücken leiden, deren Ursache
medizinisch unbekannt ist.

• Sie mindestens 18 Jahre alt sind.
• Sie keine schwerwiegenden körperlichen
und keine schweren psychischen
Erkrankungen haben.

• Sie nicht schwanger sind, nicht stillen und
keinen aktiven Kinderwunsch haben.

• Paracetamol, Ibuprofen, ASS oder
Metamizol Ihren Schmerz nicht
ausreichend gelindert haben.

Was wird in der Studie untersucht?
In der Studie wird ein neuartiges Arzneimittel
basierend auf einem pflanzlichen Vollextrakt
zur Behandlung von Kreuzschmerzen
untersucht.

Rückenschmerzen?

Welche Vorteile bietet Ihnen die Studienteilnahme?
Sie erhalten eine umfangreiche und kostenlose ärztliche Betreuung.
Sie bekommen eine angemessene Aufwandsentschädigung.
Sie leisten einen Beitrag zur Wissenschaft.

Jetzt anrufen!
089/925 49 41 41
www.studie-rueckenschmerzen.de

FUTRUE Research & Science GmbH
Am Haag 14 • D-82166 Gräfelfing

#RethinkHealth

Nehmen Sie jetzt an einer klinischen Arzneimittelstudie teil!

Medizin
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